
2. Fürfeld 
In Fürfeld heißt eine Flur „Am Ichwarzen Kreuz”. Dort 

ftand früher ein Kreuz an einer Stelle, an der jemand er- 
mordet worden fein foll. Nach einer anderen Sage foll hier 
König Heinridt IV. fein Pferd haben belihlagen laßen; 
nach einer dritten Überlieferung ift an der Stelle ein Ritter 
verunglückt. Die Flur liegt unmittelbar vor dem Dorfe 
gegen Freilaubersheim zu47. 

3. Gaubickelheim 
Hier ftand früher ebenfalls ein heute nicht mehr erhalte- 

nes kleines Kreuz, das im Maskopplchen Plan 1576 noch 
eingezeichnet ift mit dem Bemerken, daß dort „ein fteinerin 
Creutz geftanden” habe. Nach Spang ift es 1546 zerßhlagen 
worden48. Die angrenzende Gewann der Wallertheimer 
Gemarkung heißt „Kreuzgewann”. 

4. Gimbsheim 
Älteren Bewohnern ift in Erinnerung, daß noch am Ende 

des vorigen Jahrhunderts in der Flur „Am Kreuz” ein 
kleines Steinkreuz geftanden hat49. 
47 J. P. Jakob, Chronik des Marktfleckens Fürfeld im Kreis Alzey. S. QO* 
48 F. J. Spang. Die Flurnamen der alten Kurmainzer Gemarkung Gau- 

bickelheim. In: Wandern und Schauen. Jahrgang 1933? Heft 8, S. 12. 
49 Mitteilung des Herrn Bürgermeifters in Gimbsheim. 

5. Groß-Winternheim 
Bei Wilhelm Müller50 fowohl wie bei Andreas Saal- 

wächter51 ift eine Gewann „Im Kreuz” erwähnt. Nach letzte- 
rem foll diefe Gewann volkstümlich „an den Kreutzen” 
heißen. Saalwächter fagt, daß dort noch ein Kreuz ftünde. 
Erkundigungen haben folgendes ergeben: die Gewann 
„Im Kreuz” ift nicht identiich mit der im Volksmund „an 
den Kreutzen” genannten Gegend. Alte Leute können fich 
noch an ein Kreuz erinnern, das „an den Kreutzen” am 
Ende des vom Ausgang des Dorfes nach Scfawabenheim 
zu links in die Höhe führenden Hohlwegs geftanden hat. 
Es habe noch vor etwa 30 Jahren etwa 60 cm über der 
Erde herausgeragt, fei fchwarz und roh behauen gewefen. 
Wann es verfihwunden und wo es hingekommen ift, kann 
niemand angeben. Die Sage geht, daß dort jemand er- 
mordet worden fein foll, der einem anderen einen Kreutzer 
geftohlen habe. Deshalb müße die Gegend auch richtig 
„an dem Kreutzer” heißen52. 

50 Wilhelm Müller, Rheinheffifchcs Heimatbuch. II. S. 202. 
51 Andreas Saalwäditer, Sagenhafte Überlieferungen aus dem Ingel- 

hcimer Grund. In: Heffifche Heimat. I, S.327» 
52 Mitteilung verfchiedener alter Leute in Groß-Winternheim und Aus- 

kunft des dortigen Bürgermeifters. 

ftmc Erfunden t)er 0ppent)etmer &atl}armenftrd)c 

Herr Ernft Jungkenn, Oppenheim, dem wir bereits 
frühere Berichte über die Wiederherftellungsarbeiten an 
der Katharinenkirche in Oppenheim verdanken1, ftellt uns 
im folgendenden Wortlaut der beiden wichtigen Urkunden 
zur Verfügung, die im Knauf des Turmhelmes und im 
Weftchor eingefchloßen wurden: 
l.Wortlaut der im Knauf des nördlichen roma- 

nifchen Turmes aufbewahrten, von Kirchen- 
malerVelte, Darmftadt, handgefdiriebenen 
Pergament -Urkunde vom 14. Juli 1934: 
„Im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des 

heiligen Geiftes! Amen! 
Im Jahre Eintaufendneunhundertvierunddreißig nach 

der Geburt unferes Herrn Jefu Chrifti, den 4- Juli, im 
Dritten Reich, unter der Reichspräfidentenlchaft des 
Generalfeldmarlchalls von Hindenburg, unter der Reichs- 
kanzlerfchaft des Führers Adolf Hitler, unter derReichs- 
ftatthalterfchaft des Gauleiters Sprenger, unter dem Hefli- 
fchen Staatsminifter Jung, unter dem 1. Reichsbifchof der 
„Deutßhen Evangelifchen Kirche” Ludwig Müller, unter 
dem 1. Landesbilehof der Landeskirche Naßau-Heßen 
Lic. Dr. Dietrich, wurde diefe Urkunde in den Knopf des 
nördlichen romanifchen Turmes der St. Katharinenkirche 
eingefügt, zur Freude der Lebenden, zum Gedächtnis für 
die Nachwelt, zum Lohe Gottes! 

Im Verlauf der aus Mitteln des Deutlihen Reiches, des 
Heflifthen Staates, der Provinz Rheinheßen, des Kreifes 
Oppenheim, der Stadt Oppenheim, der Evang. Landes- 
kirche Naßau-Heßen, und der Evang. Kirdiengemeinde 
Oppenheim unternommenen ausführlichen Wiederher- 
ftellung unferer Kirche wurde am 30. Mai 1934 der Holzhelm 
des obengenannten Turmes heruntergenommen, da fämt- 
lidie Tragkonftruktioncn der Streben und Schwellen in 
gefahrdrohenderweife vom Schwamm befallen, zerftört 
und verfault waren. 

Beim Herabnehmen des Knaufes hat fich im Innern des 
Knaufes eine Pergament-Urkunde über die Errichtung 
des Helmes in einer Kupferhülfe eingefdtloßen gefunden. - 
Nach Erneuerung des Turmhelmes wurde die alte und 
diefe neue Urkunde in gleidier Weife wiederum in den 
Knauf befeftigt. - Der Nadiwelt diene weiter zur Kenntnis, 
1 a) Mitteilungsblatt des Altertumsvereins Worms Nr. 7 (1936)* 

b) Deutfthe Kunft- und Denkmalpflege (Berlin-Wien), Jahrgang 1937» 
Heft t —2 und Jahrgang 1938, Heft 4. 

c) „Aus alten Zeiten”, Blätter für die Gefthichte der ehemaligen freien 
Reidisftadt und der Orte des Oberamtes Oppenheim, 1936, Nr. 7—8. 

d) „Neue Forfthungen zur Gefthichte Oppenheims und feiner Kirchen” 
(Verlag des Hiftorifthen Vereins für Heften, Darmftadt), 1938, Seite 
1.31 — 134: „Zur Wiedereinwölbung des Weftchors der Katharinen- kirche 1937”. 
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daß Oppenheim als Kreisftadt 42.57 Einwohner zählt, da- 
runter 2326 Evangelilche und 1837 Katholiken. Bürger- 
meifter der Stadt ift Herr Dr. jur. Friedrich Rhumbler. 
Der Kirdienvorftand befteht aus den Herren Karl Jakob 
Beutel, Georg Gölzenleuchter, Philipp Heeß, Heinr. Jünger, 
Ernft Jungkenn, Karl Kaifer, Albert Nohl und Karl Weber. 
- Die Pfarrftelle der St. Katharinenkirche wird gegenwärtig 
verwaltet durch den Pfarrvikar Wilh. Schmelz aus Wies- 
baden. Sein Vorgänger, der als Vorfitzender des Kirdien- 
vorftandes die Vorbereitungen zu den Wiederherftellungs- 
arbeiten mit leitete, war Pfarrer Aug. Koppler aus 
Friedberg, Pferrer zu Oppenheim feit 20. Dez. 1931, beur- 
laubt zur komißarilchen Verwaltung einer Studienratsftelle 
zu Alzey ab 16. April 1934. - Anlaß zur Wiederherftellung 
der Katharinenkirche gab der von dem örtlichen Denk- 
malpfleger Ernft Jungkenn verfaßte und diefer Urkunde 
beigefügte Notruf: „Die kranke Oppenheimer St. Katha- 
rinenkirche”. - Fürdie WiederherftellungderKatharinen- 
kirche fetzten fich befonders ein der damalige Präfident 
des Landeskirchenamtes Prälat D. Dr. Dr. Diehl und der 
damalige Vizepräfident Dr. Dahlem,ferner der Dekan des 
Evang. Dekanats Oppenheim, Dekan Sittel in Udenheim. 

Uber die gegenwärtigen Wiederherftellungsarbeiten fei 
in Dankbarkeit diefes beriditet: Alle im Laufe des letzten 
Halb-Jahrhunderts aufgetretenen Schäden am Äußeren 
der Kirche und der Türme werden behoben werden. Die 
Dächer werden neu gedeckt und ihre Entwäßerungen 
erhalten eine Konftruktion, die ein Wiederauftreten folcher 
Schäden für die Zukunft verhindern wird. - Schadhafte 
Bildhauer- und Steinmetzarbeiten werden erneuert, die 
Kirche erhält einen neuen Verputz. Der Weftchor wird in 
feiner urfprüngli dien Form wieder eingewölbt und kirch- 
lichen Zwecken dienftbar gemacht werden. Der Helm des 
Vierungsturmes wird durch den Einbau einer verkleideten 
Eifenkonftruktion in der Laterne das Auflager erhalten, 
das er braucht, um allen Stürmen trotzen zu können. — 
Die Koften für diefe Arbeiten find mit 321000.-RM. 
veranfdilagt und durch ein Darlehen der Gefellfchaft für 
öffentliche Arbeiten zur Verfügung geftellt worden. Hier- 
durdi wird nach dem Willen des Führers Adolf Hitler 
ca. 50 bisher jahrelang arbeitslos gewefenenHandwerkern 
für die Dauer von 1Jahren Arbeit gefchaflen. 

Gott fei mit diefem Werke! 
Der Herr fegne und befchütze unfer nadi tiefer Sdimach 

wieder erftandenes Vaterland und feine Führer, er fegne 
unfere Deuilche Evangelilche Kirche, er fchütze diefes ihm 
zur Ehre errichtete Gotteshaus, auf daß fein Wort ver- 
kündigt werde zum Heil und zur Seligkeit der ganzen 
Welt! Amen! 



Oppenheim, den 14. Juli 1934 
Die Behörden: Die Bauleitung: Der Kirchenvorftand: 

Es folgen die Unlerlihriften des Landeskirchenamtes, 
der Bauleitung, des örtlichen Kirchenvorftandes, des 
Bürgermeifters der Stadt Oppenheim und des Kreis- 
direktors des Kreifes Oppenheim. 

2. Wortlaut der im Weftchoreingefdiloffenen 
Urkunde vom 4-Auguft 1937: 

(Ende Juli 1937 war die Einwölbung des Weftchors der 
St.Katharinenkirche foweit gediehen, daß am 4- Auguft 1937 
eine von Architekt Profeffor Paul Meißner handgefdiriebene 
Pergament-Urkunde, in einer Kupferhülfe verlötet, in das 
Gewölbe gelegt, der letzte Stein eingefetzt und es damit 
gelchloflen werden konnte.) 

Jefus Chriftus geftern & heute & derfelbe in Ewigkeit. 

Grundriß des Weftchors 

Im V. Jahr der Regierung d. Führers u. Reichskanzlers 
ADOLF HITLER 

A. D. MCMXXXVII 
wurde mit ftütl. Hilfe unter Gauleiter u. Reichs- 
ftatthalter Jakob Sprenger der Weftchor d. St. 
Katharinenkirche zu Oppenheim a. Rh. unter 
Benutzung d. vorhandenen Reite des 1439 
erbauten Gewölbes nach d. v. Prof. Meißner 
aufgezeichneten Plan wieder eingewölbt. 
498 Jahre nach d. erften Einwölbung und 
Weihe. — 246 J. nach d. frevelhaften Zerftör- 
ung d. Stadt Oppenheim u. der ganzen 
Kirche St. Katharinen d. die Franzofen 1689 
unter Melac. 

Gott fchütze Deutßhland. 
Stadtwappen 

Die evangelilche Kirchen- Die Evangel. Landeskirche 
gemeinde Oppenheim a. Rh. Naffau-Heilen. 

Im Auftrag 
Die Bauleitung: Die Bildhauer: Die Unternehmer: 

Es folgen die Unterichriften der in der Bauleitung und 
in der Bauausführung tätigen Perfonen. 

Oppenheim a. Rh., den 4. Aug. 1937 

9Ute Hetfebcridjte über i^orms/ JFmnfent^al unb ^ppenbeim 
5@on ©r. Jlof. ©fcfcn, 3cCötft 

1555 
Unter der Regierung der englifdien Königin Maria der 

Katholilchen reifte Herr Philipp Hoby (1505-1558), 
der einem alten Adelsgefthlechte aus Herefordshire ent- 
ftammte, unter Heinrich VIII. ein feingebildeter Hofmann 
wurde und im Jahre 1548 als Gefandter Eduards VI. am 
Hofe Karls V. in Augsburg geweilt hatte, wiederum auf 
das Feftland, um zur Kräftigung feiner fchlechten Gefund- 
heit die Bäder in Deutßhland und Italien zu befudien. 
Er zieht den Rhein hinunter und kommt auch in den 
Wormsgau. Seine Bemerkungen find nur kurz; er vergißt 
aber nie das Gafthaus zu benennen, fo daß man auf Grund 
feines Reifeberichtes ein Verzeichnis der heften deutfihen 
Gailhöfe im Jahre 1555 aufftellen könnte: 

„Von Speyer nach Oveflbm (Oggersheim?) 3 Meilen. 
Das ift eine Stadt des Pfalzgrafen bei Rhein, die kürzlich 
niedergebrannt wurde und jetzt neu gebaut wird. Von 
dort nach Woormes („Zum weißen Schwan”) 3 Meilen. 
Von dort nach Oppenheim („Zur Krone”) 4 Meilen. Die 
Stadt gehört dem Pfalzgrafen; augenblicklich ift fie wegen 
gewiller Meinungsverfihiedenheiten zwilchen dem Pfalz- 
grafen und dem Reich von Kaiferlichen befetzt”. 

Veröffentlicht durch Edgar Powell für die Royal Historical Society in 
London 1902, S. 123. 

1587 
Arno 1 cL Budielius (von Büdiel), geboren am 

15. März 1565, der in Utrecht und Leyden ftudiert hatte, 
machte im Jahre 1587 eine Reife durch Deutßhland und 
ßhreibt über feinen Aufenthalt im Wormsgau: 

„Am letzten Tage des Mai nach gregorianißhem Stil 
mietete idi mir, da ich keinen Reifegefährten hatte und 
die Hitze der Hodifommerfonne mich vom Marßhe ab- 
ßhreckte, einen Wagen; man nennt ihn hier „Rollwagen”. 
Idi fihied von Speyer und kam nadi Frankenthal. Es ift 
eine junge Stadt; lateiniidi heißt fie Libera Vallis, die von 
Belgiern, die ihres Glaubens wegen ausgewandert waren, 
mit Erlaubnis und unter dem Schutz Johann Kafimirs von 
der Pfalz gegründet wurde. Einft war hier ein Klofter für 
beide Gefihlediter, das von Eckenbert Kemerer im Jahre 
1119 errichtet worden war. Von dort gelangte ich nach 
Worms, das bei den Alten Borbetomagum geheißen haben 
foll und die alte Stadt der V angionen ift. Der Dom, in 
dem der bißhöfliche, früher erzbifihöfliche Thron lieht, 
ift Chriftus dem Erlöfer geweiht. Das Rathaus ift vor 
wenigen Jahren wiederhergeftellt worden. Dort lind die 
Gemälde der fpäterenKaifermit verfchiedenen Beißhriften. 

Als überfihrift zu den Wappen der Stadt lieft man fol- 
genden Vers: 

Digna bona laude semper Wormatia gaude. 
Die Judengaffe ill audi hier gegen die eigentliche Stadt 

durch Mauern und Tore abgefihlollen. Sie haben einen 
Friedhof, auf dem fie ihre Toten begraben. Dort find viele 
viereckige Grablleine erriditet, die Infihriften von hehrä- 
ißhen Buchltahen aufweifen. Einige find fihon vor taufend 
Jahren gefetzt worden”. 

Vgl. Kcußen, Annalen des hiftorifthen Vereins für den Niederrhein, 
Bd. 84. 

1606 
Im Jahre 1606 machte der Signor Vicenzo Giustiniano, 

Marchefe von Bafiano (geboren am 13. September 1564), 
ein bau- und kunftfreudiger Herr, eine fünf Monate 
dauernde Reife durch Europa. In feinem Gefolge war ein 
römißfaer Edelmann, Signor Bernardo Bizoni, der als ver- 
trauter Freund des Marchefe das Reifetagebuch führte. 
Er ßhreibt über Worms: „In diefer Stadt erfuhren unfere 
Leute etwas Überraßhendes, nämlich daß der Bißhof dort 
nidit wohnen und die Stadt nicht einmal durchziehen 
könnte, weil er noch nicht feinen feierlichen Einzug ge- 
halten habe. Die Etikette verlangte in der Tat, daß der 
Pfalzgraf ihm den Steigbügel hielt und eine foldie Perfön- 
lidikeit dafür zu entßhädigen, hätte den guten Erzbißhof 
(Wilhelm von Effern), der arm war, zuviel gekoftet.” 

Den Reifenden kam Worms als eine tote Stadt vor, die 
fie fihncll verließen, befonders da die Herberge ihnen 
nicht zufagte. In Oppenheim erging es ihnen nodi ßhliin- 
mer, und auch in Mainz fanden fie das Elfen ßhauderhaft. 

Handfchrift: Codex Vat. Ottobon. lat. 2646. Auszüge daraus veröffent- 
lichte E. Rodocanadii, Aventures d’un Grandseigneur Italien k travers 
l’Europe, Paris, 1S99. 

1608 
Thomas Coryat, Crudities II S. 268 (vgl. Wormsgau II, 

2 S.41 ff.). 
Am 11. September (160S) um eine halbe Stunde nach 

Mittag, es war an einem Sonntag, brach idi von W orms 
auf und kam nach Oppenheim, einer recht hübßhen Stadt 
in der niederen Pfalz, etwa 12 Meilen von Worms ent- 
fernt. Es war um 6 Uhr abends. Ich bemerkte, daß der 
Boden auf der ganzen Strecke zwifchenWorms und Oppen- 
heim fehr fruchtbar war und Annehmlidikeiten bot, wie 
Korn,Weingärten ufw. Diefe Stadt gehört dem Pfalzgrafen 
bei Rhein. Und bekennt lidi zu feiner Regierung. Hier 
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